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Sehr geehrtes ÖGH-mitglied,

lesen Sie diese note des bei der 30. Ge-
neralversammlung am 12. Juni 2014 (er-)neu(t)
bestellten Generalsekretärs zum Wirken ge-
wesener und derzeit betrauter funktionäre,
so könnten Sie meinen, es widerfahre Ihnen
ein spontanes Déjà-vu-erlebnis. Doch dieses
ist keine Begleiterscheinung einer erkrankung
ihres Temporallappens, sondern das ergebnis
der im rahmen der Generalversammlung
ausgetragenen Wahl des ÖGH-Vorstands für
die funktionsperiode 2014–2016: Wegen
eines beruflich bedingten, länger andauernden
auslandsaufenthalts sah sich die vorausge-
hende Generalsekretärin, Dr. marlene KIrCH-
ner, gezwungen, ihre funktion zurückzulegen.
Zudem schieden auch der Beirat für Projekt-
marketing, manfred CHrIST, und der Beirat
für Chelonistik, Gerhard eGreTZBerGer, aus
dem Vorstand aus. Im namen der gesamten
Gesellschaft sprach der Vizepräsident Thomas
BaDer den scheidenden Vorstandsmitgliedern
aufrichtigen Dank und anerkennung für ihre
gedeihlichen Tätigkeiten im Verein und ihre
Kollegialität im Vorstand aus.

Zur Wahl zum Generalsekretär stand
nun einer, der exakt diese Vorstandsfunktion
schon zwischen 1997 und 2004 innehatte:
andreas HaSSl. Die mit bemerkenswerter
mehrheit erfolgte Wahl durch die Gesell-
schaftsmitglieder wird von mir, dem neuen
Generalsekretär, einerseits als Vertrauensbe-
weis von denjenigen gewertet, die mich schon
in dieser funktion erlebt haben. Von den jün-
geren mitgliedern andererseits ist diese Wahl
wohl als Vertrauensvorschuss zu werten; der
ausdruck einer erwartung, die ich hoffe, mir
bald auch verdienen zu können. für diese
Personengruppe ein mageres curriculum vitae
von mir: 1981 abschluss eines Zoologie- und
Botanik-Studiums an der Universität Wien,
damals noch mit dem charmanten Dr. phil.,
1992 Verleihung der venia docendi für das
fach medizinische Parasitologie, 1997 er-
nennung zum beamteten ao Universitäts-Pro-
fessor am ehemaligen Hygiene-Institut der

alma mater rudolfina, und seit 1997 allge-
mein beeideter und gerichtlich zertifizierter
Sachverständiger für mikrobiologie und Tier-
haltung. eine weitere tätigkeitsbezogene Qua-
lifikation, die ich erwerben konnte, soll genannt
werden: Die erste Staatsprüfung in Jus, ab-
gelegt 2008. extensive Studien- und lehr-
aufenthalte in Cambridge, london, Hamburg
und recklinghausen/Gelsenkirchen. Seit 2008
gehöre ich dem redaktionsbeirat der Her-
PeTOZOa an. Die Terraristik übe ich in
wechselnder Intensität seit meiner Schulzeit
aus, in der Herpetologie sehe ich mich in der
rolle eines infektionskundlichen amateurs
im besten Sinne des Wortes. als Generalse-
kretär ist es meine aufgabe, gemäß den –
trotz aufrechten abänderungsbeschlusses der
Generalversammlung 2014 – derzeit wegen
rechtsinkompatibilität nicht veränderten Sta-
tuten, nämlich jener der fassung märz 2011,
die Tätigkeit der Gesellschaft nach innen zu
koordinieren. Zudem habe ich mir vorge-
nommen, eine Chronik der wissenschaftlichen,
pädagogischen und publikatorischen Äuße-
rungen der ÖGH zu erstellen, beginnend mit
der Gründung am 26. mai 1984 und fortlau-
fend mit aktuellem ergänzt.

als neuer Beirat für Schildkrötenkunde
wurde ebenfalls ein langjähriges Vorstands-
mitglied (wieder-)bestellt: richard Gemel.
auch sein cv in der Herpetologie soll dargelegt
werden: er war von 2005–2012 als ÖGH-
Generalsekretär und bereits von 2002–2005
als Beirat für literatur im Vorstand tätig. Seit
seiner Jugend vivaristisch interessiert, gehörte
er zu den frühesten Unterstützern der Idee
eines Österreichischen Herpetologischen Ver-
eins und somit dann auch zu den Gründungs-
mitgliedern der ÖGH im Jahre 1984. richard
Gemel arbeitete von 1995 bis zu seiner Pen-
sionierung 2013 vorerst als Vertragsbediens-
teter des gehobenen Bereichs, dann als Samm-
lungsmanager in der Herpetologischen Samm-
lung des naturhistorischen museums in Wien.
Wiederholt wurde er als fakultativ betrauter
Gutachter für Herpetologie und Terraristik
von Gerichten und Behörden mit der erstellung

möchten Sie einen Beitrag in der ÖGH-aktuell veröffentlichen? 
Kontaktieren Sie dazu oegh-aktuell@herpetozoa.at. Die autorenrichtlinien sind auf der

Website der Österreichischen Gesellschaft für Herpetologie abzurufen:

www.herpetozoa.at

allgemeine anfragen richten Sie bitte an office@herpetozoa.at.
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auf einer den nationalpark querenden
Straße wurden 2014 erstmals offizielle Ver-
kehrschilder mit dem Hinweis auf Schild-
kröten-Wanderungen aufgestellt (abb. 1).
Tragischer anlass dafür waren wiederholte
Zwischenfälle mit Weibchen, die auf der
Suche nach eiablageplätzen die Straße queren
oder vereinzelt versuchen, auf dem warmen
asphalt eine Gelegegrube zu graben. mehrere
Kollisionen, die für die Schildkröten tödlich

abb. 1: eine der vier neuen Hinweistafeln im natio-
nalpark Donau-auen (foto: U. GraBner).

ÖGH-aktuell, nr. 38, Jänner 20154

von expertisen beauftragt. er ist ein interna-
tional anerkannter experte in der Schildkrö-
tenkunde, hat an der ausarbeitung der 2. Tier-
halteverordnung mitgearbeitet, und an ihn
ergehen in der Gesellschaft alle einschlägigen
fragen zur qualifizierten Beantwortung. auch
er gehört dem redaktionsbeirat der HerPe-
TOZOa an.

Der Vorstand der ÖGH ist laufend be-
müht, die Gesellschaft als Verein mit tatsa-
chenwissenschaftlicher Intention und als Um-
weltverein über den gegenwärtigen Stand hi-
naus auszubauen. Die vorliegende 38. ausgabe

von ÖGH-aktuell, einer Publikationsreihe,
deren Genesis ich im Juni 1997 gestalten
durfte, ist ein Beweis für die erfolgreiche Tä-
tigkeit der gewesenen und der rezenten Vor-
standsmitglieder der Gesellschaft.

Ich wünsche Ihnen eine spannende und infor-
mative lektüre.

Ihr Generalsekretär
andreas HaSSl
andreas.hassl@meduniwien.ac.at

Einzigartige Verkehrsschilder zum Schutz der Europäischen Sumpf-
schildkröte im Nationalpark Donau-Auen

maria SCHInDler

geendet haben, konnten in den letzten Jahren
dokumentiert werden, zudem wurden schwer
verletzte Tiere im Straßengraben gefunden.
abb. 2 zeigt ein solches, noch lebendes (!)
Weibchen. Wie viele angefahrene Weibchen
„entsorgt“ wurden oder selbst noch in die au
flüchten konnten, bleibt ungewiss. 

Die Straße, die den nationalpark von
Orth richtung Donau quert, ist aufgrund eines
großen firmensitzes und eines sehr beliebten
ausflugsziels (Gasthaus an der Donau) ver-
hältnismäßig stark befahren. In den frühen
abendstunden im mai und Juni, wenn die
Weibchen auf der Suche nach eiablageplätzen
die Gewässer verlassen, erzeugt die tiefste-
hende Sonne kombiniert mit dem angrenzen-
den auwald ein kontrastreiches licht-Schat-
ten-Spiel auf der fahrbahn, das die dunklen
Tiere für die autolenker noch schwerer sichtbar
macht. 

Die saisonal aufgestellten Schilder sollen
nicht nur die aufmerksamkeit auf die Straße
erhöhen, sondern auch verstärkt auf das Schild-
kröten-Vorkommen an sich hinweisen. Bereits
mehrmals wurden fälle dokumentiert, in
denen die Weibchen in autos verfrachtet und
als vermeintlich entkommene Haustiere mit-
genommen wurden. So sind viele firmenan-
gestellte Pendler und nicht aus der region,
und auch die Gasthaus-Gäste sind nicht zwin-
gend auch naturinteressierte, gut informierte
auen-Besucher! Die neuen Straßenschilder
stellen daher einen weiteren wichtigen Schritt
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abb. 2: Verkehrsopfer an der Uferstraße, Juli 2013 
(foto: m. SCHInDler).

in der Öffentlichkeitsarbeit dar. es soll Inte-
resse an mehr Information geweckt werden
und menschen ansprechen, die ansonsten oft
durch die maschen der Informationskampa-
gnen schlüpfen – und hoffentlich auch weitere
Unfälle verhindern!

maria SCHInDler
maria.schindler@sumpfschildkroete.at

artenschutzprogramm „europäische Sumpf-
schildkröte“ 
nationalpark Donau-auen
Schloßplatz 1
2304 Orth an der Donau

Der nationalpark Donau-auen weist österreichweit den einzigen, als natürliche Population
eingestuften Bestand an europäischen Sumpfschildkröten auf. Seit 1997 besteht das ar-
tenschutzprogramm „europäische Sumpfschildkröte“, das für forschung, Schutzmaßnah-
men und Öffentlichkeitsarbeit zuständig ist. 
www.sumpfschildkroete.at 
www.donauauen.at

Zur Frage der Besiedlung von Nordhängen durch die Breitrandschild-
kröte, Testudo marginata SchoEpFF, 1792, auf Euböa, Griechenland

Gerhard eGreTZBerGer

Seit nun mehr als zwanzig Jahren reist
der autor nach Griechenland, um die dort
vorkommende Breitrandschildkröte, Testudo
marginata SCHOePff, 1792, und die Grie-
chische landschildkröte, Testudo hermanni
boettgeri mOJSISOVICS, 1889, in ihren natür-
lichen lebensräumen zu beobachten.

Insbesondere die Breitrandschildkröte
und ihr lebensraum stehen immer wieder im
mittelpunkt der reisen. Die art lebt vorwie-
gend an steilen, trockenen und mit felsen
durchsetzten Hängen sowie in der lockeren
macchie und Phrygana (BrInGSøe et al. 2001).
Sie erreicht Carapaxlängen bis zu 40 cm, in
ausnahmefällen sogar noch darüber. Die fär-
bung des Carapax variiert von überwiegend
schwarz mit zum Teil großen gelben bis oliven
flecken auf den einzelnen rückenschilden.
Die Grundfärbung des Bauchpanzers ist gelb
bis oliv mit den für die Breitrandschildkröte
typischen dreieckigen, schwarzen flecken.
Die Verbreitung erstreckt sich über weite
Teile des südlichen Griechenlands vom Olymp
über die Peloponnes, den angrenzenden Süden

albaniens und einigen Ägäischen Inseln
(BrInGSøe et. al. 2001). für albanien macht
OrUçI aktuell (2010) angaben über Höhen-
verbreitung, Bestandsentwicklung und Ver-
änderung der lebensräume im rahmen eines
25-jährigen Projektes, geht aber nicht näher
auf die Besiedlung von nord- und südexpo-
nierten Hängen ein.

Bei der Suche nach der Breitrandschild-
kröte konzentrierte sich der autor bisher aus-
schließlich auf Hänge, die nach Süden, Südost
oder Südwest ausgerichtet sind und deren
Struktur und Vegetation weitgehend dem be-
kannten lebensraum entsprachen. Grund-
sätzlich wurden keine Hänge durchsucht, die
überwiegend nach norden, nordwest oder
nordost ausgerichtet sind, obwohl einer per-
sönlichen mitteilung von P. Keymar zufolge
Breitrandschildkröten auch auf nordexponier-
ten Hängen zu finden sein sollen. P. Keymar
hatte nämlich mehrere exemplare auf einem
nordhang im Süden der Peloponnes in der
nähe der Stadt areopoli gefunden. Der autor
selbst fand einmal eher zufällig zwei Breit-
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randschildkröten auf einem nordhang, rund
10 km nördlich von Igoumenitsa. Hier konnte
ein Tier beim Überqueren der Straße vom
nach Süden ausgerichteten Hang richtung
nordhang beobachtet werden. Bei der darauf
folgenden Begehung des nach norden aus-
gerichteten Biotops wurde noch ein weiteres
exemplar entdeckt. Dieser Beobachtung wurde
zunächst keine besondere Bedeutung beige-
messen und die frage nach der Besiedlung
von nordhängen auch nicht weiter verfolgt.
Die Breitrandschildkröte kann zwar als relativ
gut untersuchte art gelten, Untersuchungen,
inwieweit sie auch nordhänge besiedelt und
wie häufig sie hier im Vergleich zu Südhängen
zu finden ist, sind uns jedoch nicht bekannt.
Im mai 2013 besuchte der autor die Insel
euböa, mit dem Ziel, sich nun mehr dieser
frage intensiver zu widmen. Geplant war,
mehrere nach norden, nordwest und nordost
ausgerichtete Hänge auf die Besiedlung durch
Breitrandschildkröten hin zu durchsuchen.
Die Insel euböa, in der Ägäis nördlich von
athen gelegen, ist für Beobachtungen zum
Verhalten von Breitrandschildkröten besonders
gut geeignet, da die art hier stellenweise in
einer sehr hohen Dichte zu finden ist. eine
ausnahme davon bildet der norden der Insel,
wo sie bisher noch nicht nachgewiesen werden
konnte (eGreTZBerGer 2013).

methode

es wurden insgesamt 18 nach norden,
nordwest und nordost ausgerichtete Hänge
ausgewählt (abb. 1), die aufgrund ihrer Struk-
tur und der Vegetation als lebensraum für
Breitrandschildkröten geeignet schienen. Die
Stellen befinden sich an der Westküste der
Insel, rund 10–50 km östlich der Hauptstadt

Chalkis (abb. 2). Die ausrichtung der ein-
zelnen Hänge wurde mittels eines handels-
üblichen Kompasses ermittelt. Die Biotope
wurden von einer Person rund 30–90 minuten
durchsucht. Drei der ausgewählten Stellen
wurden zweimal und ein Hang wurde dreimal
besucht (siehe Tabelle 1). Von allen gefundenen
exemplaren wurde ein foto des Bauchpanzers
und des rückenpanzers angefertigt. Zusätzlich
wurden die hinteren Weichteile abgebildet,
um den Bereich der Oberschenkeltuberkel
im Hinblick auf deren ausprägung zu doku-
mentieren. Zum Teil wurden auch Besonder-
heiten wie starker Zeckenbefall, Verletzungen
oder Schildanomalien festgehalten.

ergebnis

auf 13 der insgesamt 18 Hänge wurden
ein oder mehrere exemplare von Testudo
marginata gefunden (Tabelle 1). In vier le-
bensräumen konnten zusätzlich auch exem-
plare der Griechischen landschildkröte ge-
funden werden. Die gefundenen exemplare
der Breitrandschildkröte waren trotz teilweise
schlechten Wetters bis auf eine ausnahme
aktiv und befanden sich außerhalb ihrer Ver-
stecke. es wurden sowohl Jungtiere wie auch
semiadulte und adulte Tiere beiderlei Ge-
schlechts gefunden, wobei nicht bei allen
Tieren eine eindeutige Geschlechtsbestimmung
möglich war.

Diskussion

Das ergebnis zeigt, dass Breitrandschild-
kröten auf überwiegend nach norden ausge-
richteten lebensräumen keine Seltenheit sind.
Die gefundenen exemplare waren durchwegs
aktiv und zum Teil sogar in Paarungsstim-

A1 B1
abb. 1: Biotope der in Tab. 1 gelisteten fundorte von nW-, nO- und nordhängen auf euböa (fotos: G. eGreTZBerGer).
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B2 C2

D1 D2

D3 E1

E2 E3
fortsetzung abb. 1: Biotope der in Tab. 1 gelisteten fundorte (fotos: G. eGreTZBerGer).
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F1 F2

F2a F3

F4 F5

F6 E7

fortsetzung abb. 1: Biotope der in Tab. 1 gelisteten fundorte (fotos: G. eGreTZBerGer).
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abb. 2: euböa mit den 18 fundorten.

  nr.     Punkt     Besuche     T. marginata      T. hermanni                    Koordinaten

    1         a1            2                    2                       0              38° 24’ 05’’ n    23° 57’ 55’’ O
    2         B1            3                    0                       0              38° 22’ 34’’ n    24° 04’ 28’’ O
    3         B2            1                    1                       3              38° 21’ 56’’ n    24° 05’ 28’’ O
    4         C2            1                    1                       0              38° 24’ 19’’ n    23° 57’ 40’’ O
    5         D1            1                    5                       2              38° 22’ 14’’ n    24° 05’ 11’’ O
    6         D2            1                    0                       0              38° 31’ 41’’ n    23° 50’ 45’’ O
    7         D3            1                    1                       0              38° 28’ 14’’ n    23° 48’ 23’’ O
    8         e1            1                    1                       1              38° 23’ 44’’ n    24° 03’ 47’’ O
    9         e2            2                    3                       3              38° 19’ 57’’ n    24° 05’ 24’’ O
  10         e3            1                    2                       0              38° 18’ 14’’ n    24° 09’ 46’’ O
  11         f1             1                    1                       0              38° 25’ 50’’ n    23° 41’ 47’’ O
  12         f2             1                    0                       0              38° 26’ 12’’ n    23° 43’ 34’’ O
  13         f2a           1                    1                       0              38° 26’ 10’’ n    23° 44’ 04’’ O
  14         f3             1                    3                       0              38° 26’ 10’’ n    23° 44’ 23’’ O
  15         f4             1                    0                       0              38° 27’ 07’’ n    23° 45’ 47’’ O
  16         f5             1                    0                       0              38° 26’ 18’’ n    23° 41’ 18’’ O
  17         f6             1                    1                       0              38° 27’ 10’’ n    23° 48’ 49’’ O
  18         f7             1                    1                       0              38° 25’ 46’’ n    23° 51’ 54’’ O

Tabelle 1: fundorte und Koordinaten. Die Buchstaben a–f repräsentieren die reihenfolge der Tage der Begehungen.
Die Zahl nach den Buchstaben zeigt die reihenfolge pro Tag.
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mung. Die existenz von Jungtieren deutet
darauf hin, dass die Vermehrung im vollen
Umfang von der Paarung bis zur eiablage
und dem erfolgreichen Schlupf funktioniert.
Dennoch wirft die erkenntnis, dass Breit-
randschildkröten wahrscheinlich zum Teil
ständig oder zumindest über längere Phasen
auf nach norden ausgerichteten Hängen leben,
etliche fragen auf.

aufgrund der Tatsache, dass der Son-
neneinstrahlungswinkel auf nordhängen fla-
cher ist als auf Hängen, die nach Süden
ausgerichtet sind, ergeben sich große Un-
terschiede im Hinblick auf die Sonnenein-
strahlungsdauer bei aufsteigender und ab-
sinkender Sonne (siehe dazu  → http://de.wiki -
pedia.org/wiki/Sonnen standsdiagramm). Das
bedeutet, dass im Vergleich zum Südhang
der nach norden ausgerichtete Hang am Vor-
mittag später von der Sonne bestrahlt wird
und am nachmittag die Sonnenbestrahlung
früher endet. Dies hat zur folge, dass die
Durchschnittstemperatur in Bodennähe wäh-
rend der aktivitätsphasen der Schildkröten
am nordhang deutlich geringer ist. Insbe-
sondere dann, wenn es sich um relativ steile
Hänge handelt (abb. 3). auf abb. 4 ist die
nordwestliche bzw. südöstliche ausrichtung
der beiden gegenüberliegenden Hügel aus
der abb. 3 zu erkennen. es ist daher davon
auszugehen, dass die (Tages-) aktivitätsphasen
der auf dem nordhang lebenden exemplare
kürzer sind, als jene der Tiere, die am Südhang
leben. Ähnlich wird es sich bei den aktivi-
tätsphasen im Jahresverlauf verhalten. auf-
grund des Umstandes der flacheren Sonnen-
einstrahlung am nordhang kann man anneh-
men, dass die Schildkröten dort später aus
dem Winterquartier kommen und sich früher
in die Winterruhe begeben. Unklar ist jedoch,
ob sich die geringeren Temperaturen über
den Jahresverlauf gesehen auch auf die Ver-
mehrung auswirken. Da die aktivitätsphase
im Jahresverlauf später beginnen dürfte, wer-
den auch die Paarungsaktivitäten und die da-
rauf folgenden eiablagen später stattfinden
als bei den Tieren, die auf den Südhängen
leben. auch die Inkubationsdauer ist aufgrund
der geringeren Durchschnittstemperatur mit
hoher Wahrscheinlichkeit deutlich länger als
auf Südhängen. Daraus ergibt sich die frage,
ob sich das auch auf die Geschlechtsfixierung
auswirkt. Diese erfolgt bei den europäischen
landschildkröten etwa am ende des ersten
Drittels der Inkubation, über einen Zeitraum
von 12–15 Tagen (PIeaU, C. & DOrIZZI, m.

2005 a, 2005 b). liegt die Durchschnittstem-
peratur während dieser Zeit der Inkubation
unter einem bestimmten Scheitelwert, schlüp-
fen überwiegend männchen, liegt sie darüber
schlüpfen mehrheitlich Weibchen. 

abgesehen von den sehr wahrscheinli-
chen auswirkungen auf die aktivitätsphasen
und die Vermehrung, stellen sich weitere fra-
gen zum grundsätzlichen Verhalten der Breit-
randschildkröten in ihrem natürlichen le-
bensraum. Zum jetzigen Zeitpunkt gibt es
keinerlei Informationen etwa darüber, wie
oft exemplare zwischen einem Südhang und
einem vorhandenen gegenüberliegenden nord-
hang wechseln, so dass etliche der zuvor an-
gestellten Überlegungen nicht im vollen Um-
fang zutreffen würden. leben exemplare wo-
möglich mehrere Jahre auf einem der Hänge,
oder wechseln sie regelmäßig die Seiten?
einer der Gründe für den Wechsel vom Süd-
zum nordhang könnte der sein, dass die Tem-
peraturen im Jahresverlauf auf den Südhängen
im Sommer Werte erreichen, die die Schild-
kröten zu einer deutlichen Verringerung ihrer
aktivitäten bis hin zu einer Sommerruhe
zwingen könnten. auch ist in Betracht zu
ziehen, dass sich die Situation hinsichtlich
nahrungsressourcen und Konkurrenzdruck
auf nordhängen besser darstellen könnte.

Die Breitrandschildkröte kann als plas-
tische art gelten, insbesondere was die Größe
und form des Panzers anbelangt. Bedingt
durch landschaftliche Gegebenheiten kann
es zu einem eingeschränkten Genfluss kom-
men und in folge dessen zur ausbildung ver-
schiedener morphotypen (Zwergformen) (vgl.
mayer 1992, BOUr 1996, frITZ et al. 2005,
PereZ et al. 2012). So könnte sich die Besie-
delung von nordhängen auch auf die mor-
phologie jener Individuen auswirken, die hier
dauerhaft leben. 

mit den dargelegten Beobachtungen und
Überlegungen kann festgestellt werden, dass
es zur Biologie der Breitrandschildkröten
noch eine Vielzahl an offenen fragen gibt
und sich genügend Themen für weitere feld-
forschungen anbieten.

Danksagung

Bei richard Gemel bedanke ich mich
für die kritische Durchsicht des manuskripts
und für seine Hinweise zu literaturquellen
sowie bei Silke SCHWeIGer für die erstellung
der Übersichtskarte.
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abb. 3: Gegenüberliegender Südost- (li.) und 
nordwesthang (re.) des fundpunktes e2 

(fotos: G. eGreTZBerGer).

abb. 4: Die nordwest-ausrichtung des fundpunktes
e2 ist sehr gut zu erkennen. 

Kartendaten: Cnes/Spot Image, Google, DigitalGlobe
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Bericht der Generalsekretärin für die Funktionsperiode 13. 11. 2013 bis
12. 06. 2014 anlässlich der 30. ordentliche Generalversammlung der

Österreichischen Gesellschaft für herpetologie am 12. Juni 2014

marlene KIrCHner

Die folgende chronologische aufzählung
der Tätigkeiten soll nicht nur „leistungsbilanz“
sein, sondern wieder, zusammen mit den frü-
heren Berichten, zu einer „Chronik der ÖGH“
beitragen.

Kurzfassung

monatsprogramme und Jahrestagung
umspannten ein weites feld der Herpetologie
und boten viele und vielfältige Beiträge. es
gab eine HerPeTOZOa-Doppelausgabe und

drei ausgaben der ÖGH-aktuell. mit der
Verleihung des ferdinand Starmühlner-for-
schungspreises für Herpetologie brachten wir
wiederholt zum ausdruck, dass uns die för-
derung von wissenschaftlichem nachwuchs
und forschung an sich ein anliegen ist und
wir uns für die Verbreitung des Wissens über
lurche und Kriechtiere einsetzen. Bei Gele-
genheiten wie der aktion „Tag der arten-
vielfalt“ oder „amphib/reptil des Jahres“
konnte sich die ÖGH unmittelbar in den
Dienst von arten- und naturschutz stellen.
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––  ◦  ––
am 13. november 2013 fand die 29.

Generalversammlung statt. Dabei wurde das
bisher in den Vorstand kooptierte mitglied
robert rIener als fachbeirat für Terraristik
gewählt. anschließend an die Generalver-
sammlung führte uns Thomas BaDer und
seine herpetofauna.at-Kollegen durch „Her-
petologische Highlights der Südtürkei – Un-
terwegs zwischen Hochgebirge, Traumstränden
und Touristenbunkern“. Ganz im Stil der vor-
jährigen Beiträge der Gruppe durfte dabei
gestaunt, mitgefiebert und auch darüber gelacht
werden, was der Truppe auf ihrem herpeto-
logischen anatolienstreifzug so passierte. 

ebenfalls im november führte eine ex-
kursion von Thomas WamPUla in den Win-
kerfroschcontainer und das neue Wüstenhaus
im Tiergarten Schönbrunn.

Im Dezember reisten wir mit Walter
HÖDl „Von den Schwimmenden Wiesen ama-
zoniens zu den Urwaldbächen der Western
Ghats“ und lauschten gespannt seinen Ge-
schichten aus 40 Jahren Tropenforschung.
Danach erfreuten wir uns an Speis und Trank
bei unserer Weihnachtsfeier.

Der Jänner stand ganz im Zeichen eines
großartigen Jubiläums, der 25. Jahrestagung,
die von 24.–26. 01. 2014 stattfand und 154
Teilnehmende aus Österreich, Deutschland,
Südtirol, der Schweiz, Ungarn, Slowenien
und den niederlanden begeisterte. neben
zahlreichen Vorträgen gab es ein feldherpe-
tologietreffen, zwei führungen im nHmW
und zwei abendvorträge.

Das abendvortragsprogramm im früh-
jahr 2014 hatte einen starken Süd- und mit-
telamerika-Schwerpunkt. Im februar zeigten
uns Peter feHrInGer und Sabina DOCKner
Bilder von ihrem Segelturn „abseits des Sun-
downers – Große leguane auf den kleinen
antillen“ und im märz führte uns markus
mOnZel auf den Spuren eines großen for-
schers des Hauses: „Die reisen Johann naT-
TererS in Brasilien (1817–1835) und ihre
Bedeutung für die Herpetologie“. Das viel-
seitige land nicaragua bereisten wir virtuell
im april und mit dem absolut ortskundigen
Peter SeHnal standen wir „Im Schatten des
Sandino“. einen kleinen ausflug nach asien
brachten uns im mai Silke SCHWeIGer und
Thomas WamPUla mit „monsoon frogging
– froschforschung in Südindien“. Zurück auf
den amerikanischen Kontinent geleitete uns
martin ZInGGl, wenn auch ins „nO man’S
lanD“, aber dafür „Zu Besuch bei den In-

sel-lanzenottern (Bothrops insularis) auf der
Ilha da Queimada Grande, Brasilien“.

Die heurige herpetologische exkursion,
diesmal nach Südwest-Slowenien, fand leider
nicht statt, Johannes HIll & mario SCHWeIGer
werden aber im kommenden frühjahr sicher
wieder ein interessantes Ziel anbieten.

am 12. Juni gab es dann auch die 30.
ordentliche Generalversammlung der ÖGH
mit Wahl des neuen Vorstandes. falls Sie
sich gewundert haben, warum denn dieses
mal so früh im Jahr, kann ich Sie nun infor-
mieren, dass wir uns dazu entschieden haben,
die Generalversammlung in Zukunft zu einem
anderen Zeitpunkt im Jahr abzuhalten. Das
erscheint uns deshalb nötig, damit der Be-
richtszeitraum des Kassiers (das vergangene
Kalenderjahr) auch zum Zeitpunkt der Ge-
neralversammlung passt und dieser nicht wie
bisher mit 11 monaten abstand präsentiert
wird. Daher haben wir als „Zwischenstopp“
diesmal den Juni gewählt, eigentlich soll die
Generalversammlung dann immer anfang
des Jahres angesiedelt sein. Diese anpassung
wird in den nächsten Jahren geschehen.

Die ÖGH konnte mit Hilfe ihrer mit-
glieder und Zusammenarbeit mit anderen Or-
ganisationen sowie Privatpersonen im Be-
richtszeitraum auch wieder einige Projekte
erfolgreich abwickeln:

Die ÖGH hat sich wieder an der aktion
„amphib/reptil des Jahres“ beteiligt, die von
der Deutschen Gesellschaft für Herpetologie
(DGHT) unter mitarbeit anderer Vereine jähr-
lich lanciert wird. 2013 war die Schlingnatter
„reptil des Jahres“. es gab einen Österreich-
Teil in der aktionsbroschüre, verfasst von
ÖGH-experten. folder und aktionsbroschüren
vom „lurch des Jahres“/„reptil des Jahres“
wurden an alle mitglieder und Interessierte
in Österreich verteilt. 2014 war das amphib
des Jahres die Gelbbauchunke, und auch
daran beteiligte sich die ÖGH wieder aktiv,
denn Günther GOllmann hat den österrei-
chischen Teil der aktionsbroschüre beige-
steuert.

Wie gewohnt wurden im Berichtszeit-
raum ÖGH-Publikationen herausgegeben:
HerPeTOZOa ausgabe 26 (3/4) sowie die
ÖGH-aktuell Hefte nr. 33, 34 und 35 welche
an alle unsere mitglieder verschickt wurden.

Der ferdinand Starmühlner-forschungs-
preis für Herpetologie wurde im sechsten
Jahr seines Bestehens mit einem attraktiven
Preisgeld (€ 4.000.-) dotiert. für 2013 gewann
den Preis Dr. max rInGler mit seiner Dis-
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sertation: „Spatial behaviour, reproductive
ecology and population genetics of the neo-
tropical nurse frog Allobates femoralis (aro-
mobatidae)“. Unser besonderer Dank gilt un-
serem Sponsor „Haus des meeres“, den Teil-
nehmenden und natürlich der Kommission.

Der alljährliche „Tag der artenvielfalt“
fand am 13. und 14. Juni 2014 im Schwar-
zenbergpark in Wien Hernals statt und wir
unterstützten den Veranstalter „lebensregion
Biosphärenpark Wienerwald“ mit Projekt-
leiterin Irene DrOZDOWSKI wieder durch er-
hebungen von experten und expertinnen im
feld und die Bereitstellung eines Informati-
onsstandes. Wir danken unseren mitgliedern
für die mitwirkung im feld und am Stand
der ÖGH: richard & florian KOPeCZKy,
Christoph leeB, Daniel PHIlIPPI, Silke
SCHWeIGer, Thomas WamPUla.

nach langen Überlegungen und Gesprä-
chen mit anderen Vereinen hat der Vorstand
eine Haftpflichtversicherung für die ÖGH
abgeschlossen. Diese soll die ÖGH in ihrem
Wirken und bei Veranstaltungen gegen et-
waige Schäden absichern. In abstimmung
mit einigen Haftungsfragen hat der Vorstand

auch die Vereinstatuten modernisiert und an-
gepasst. Diese wurden bei der letzten Jah-
reshauptsversammlung auch zur abstimmung
gebracht.

Zuletzt möchte ich mich noch in eigener
Sache an Sie wenden: Ich möchte mich herz-
lich bedanken für die Zusammenarbeit im
Vorstand in der vergangene funktionsperiode.
es war eine sehr arbeitsreiche, aber auch er-
folgreiche und lohnende Zeit. auch der Kon-
takt zu Ihnen/euch/den übrigen mitgliedern
war sehr positiv und motivierend – Herzlichen
Dank! Da ich meinen arbeitsplatz nach Ko-
penhagen verlegt habe, habe ich für die nächste
„amtsperiode“ als Generalsekretärin nicht
mehr kandidiert. Ich bleibe der ÖGH aber
verbunden und freue mich auf ein Wiedersehen
bei der einen oder anderen Veranstaltung in
Wien!

Ich wünsche Ihnen, geschätztes mitglied,
ein spannendes neues Jahr 2015 mit der ÖGH
und hoffe Sie kommen schon bald zu einer
unserer Veranstaltungen.

marlene KIrCHner, ehem. Generalsekretärin
mk@siund.ku.dk

Der Molchlertag 2014 – die Urodelentagung der ÖGh

Thomas WamPUla

am 22. november versammelte sich die
österreichische „Urodelenszene“ im elefan-
tensaal des Tiergartens Schönbrunn, um den
insgesamt 14. molchlertag der Österrei-
chischen Gesellschaft für Herpetologie ab-
zuhalten. Damit wurde an die erfolgreiche
Tradition dieser Veranstaltung angeschlossen,
die in dieser form von Günter SCHUlTSCHIK
kreiert und über viele Jahre hervorragend be-
trieben wurde. Der molchlertag wendet sich
vor allem an Terrarianer und Praktiker, die
sich speziell mit Schwanzlurchen, deren Hal-
tung und Vermehrung beschäftigen, aber auch
an Herpetologen, die sich mit Urodelen be-
fassen. Der molchlertag ist ein forum, in
welchem Haltungs- und nachzuchtfragen,
feldherpetologische, verhaltenskundliche und
naturschutzrelevante Themen behandelt wer-
den. Der molchlertag will Urodelenhaltern
eine möglichkeit der Begegnung und des
austausches bieten, Wissen zusammentragen
und vermehren und die menschen, die sich

dieser doch exotischen leidenschaft ver-
schrieben haben, miteinander vernetzen.

nachdem sich Günter SCHUlTSCHIK vor
zwei Jahren aus der aktiven molchhaltung
und aus der funktion des fachbeirates für
Schwanzlurche der ÖGH, überraschend zu-
rückgezogen hatte, war der Veranstaltung der
spiritus rector abhandengekommen und sie

Ambystoma dumerilii (foto: P. PraSCHaG).
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fiel vorerst aus. erst heuer hat man sich aus
der Schreckstarre erholt und nicht zuletzt auf-
grund der Urgenzen von Gaby und Bertl VeTr
und florian GlaSer den molchlertag wieder
veranstaltet. mehr als fünfzig Teilnehmer fan-
den den Weg in den Tiergarten Schönbrunn
und verdeutlichten damit die Vitalität der
österreichischen Schwanzlurchgemeinde und
die Wichtigkeit des molchlertages.

mit seinem Vortrag „25 Jahre Urode-
lenhaltung in Österreich“ hielt Günter SCHUlT-
SCHIK eine rückschau auf seine so erfolgreiche
molchhalter- und molchforscher-Biographie
und verdeutlichte damit auch seine weitere
Verbundenheit mit der Thematik und den
menschen. Doris PreInInGer und Thomas
WamPUla berichteten unter dem Titel „rein-
gewaschen“ von einer Chytridpilzbehandlung
in Tiergarten-Dimension mit Innovationsan-
sätzen in der Therapie. Christoph leeB wusste
neues über die „einschleppung griechischer
molche im raum Kaltenleutgeben“ zu er-
zählen und präsentierte erste ergebnisse einer
genetischen Studie. auch bei der besten Pflege
leben Schwanzlurche nicht ewig, und so zeigte
Silke SCHWeIGer, wie diese auch nach ihrem
ableben noch wissenschaftlichen Wert haben,
indem man sie der Herpetologischen Samm-
lung des naturhistorischen museums überlässt.

Im zweiten Teil ihres Vortrags „leichen im
Keller und Drachen vor der Tür“ wurde die
meldung von amphibien und reptilien für
die Herpetofaunistische Datenbank erläutert.
„furchenmolche, Necturus maculosus“ sind
nach wie vor seltene Gäste in unseren aqua-
rien. Peter KIenaST gelingt nicht nur die lang-
jährige Haltung, sondern auch die erfolgreiche
Vermehrung dieser Olme. mit sensationellen
Bildern vom Paarungsverhalten des Grünlichen
Wassermolches, Notophtalmus viridescens
louisianensis konnte Karl neUBaUer in seinem
Haltungs- und nachzuchtbeitrag begeistern.
mit Ambystoma dumerilii lebt seit Kurzem
ein neuer hochgefährdeter axolotl aus mexiko
im Tiergarten Schönbrunn. Der Vortrag „ein
Hustensaftlieferant aus dem Patzcuarosee“
von Thomas WamPUla stellte diesen Quer-
zahnmolch und seine exotische Verwendung
in der traditionellen medizin vor. Im Zuge
der Veranstaltung konnte die Schwanzlurch-
gemeinde diesen Salamander auch erstmals
lebend sehen. molchhaltung findet norma-
lerweise nicht im Glashaus statt: Heinrich
mayerHOfer aber referierte über seine er-
fahrungen damit. florian GlaSer, der auch
die Veranstaltung moderierte, fasste noch den
Wissenstand über den erst kürzlich bekannt
gewordenen, Schwanzlurche bedrohenden
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abb. 2: Sehr erfreulich – die „neuauflage“ des molchlertages war rege besucht (foto: Ch. rIeGler)!
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Pilz Batrachochytrium salamandrivorans zu-
sammen und rief zu besonderer Sorgfalt und
Vorsicht auf.

Im anschluss an den Vortragsteil im
Tiergarten übersiedelte der molchlertag in
den molchkeller von Gaby und Bertl VeTr,
wo deren großartige Schwanzlurchanlage in
augenschein genommen werden konnte und
man nicht müde wurde verschiedenste aspekte
der Urodelenhaltung zu diskutieren, oder sich
einfach an den schönen Terrarien und ihren
Bewohnern zu freuen. Irgendwann wird es
schließlich in jedem molchkeller zu kalt und
so wechselte man zum weiteren austausch
und zum abendessen ins nahe Gasthaus, wo
der molchlertag dann nur nach und nach ver-
sickerte.

Der vorliegende Band fasst die ergeb-
nisse einer Tagung und eines Workshops zur
kontrovers diskutierten frage des einsatzes
von Wasserfallen und ihrer anwendung beim
amphibienmonitoring zusammen. Die beiden
Veranstaltungen wurden von den Herausgebern
der Schrift im mai und Oktober 2012 in ein-
richtungen der Institution „landesverband
Westfalen-lippe-museum für naturkunde“
ausgerichtet und von insgesamt etwa 50 Ver-
tretern der naturschutzbehörden und -verei-
nigungen, mitarbeitern von Planungsbüros,
ehrenamtlichen Kartierern und Herpetologen
besucht.

aus dem Kreis der Teilnehmer rekru-
tieren sich die 17 autoren der 17 Beiträge,
von denen zwei in englischer Sprache abgefasst
sind und den einsatz von reusen für kleine
fischarten als amphibien-Wasserfallen, sowie
die Beschreibung einer neuen, betriebssicheren
molchfalle zum Inhalt haben. Die überwie-
gende mehrzahl der abhandlungen bezieht
sich letztlich auf den einsatz von fallen im
monitoring von Wassermolchen in ihrer aqua-
tischen Phase. Diese amphibiengruppe umfasst
die eigentlichen Zielorganismen für Wasser-
fallen in der herpetologischen forschung, zu-
mindest der gemäßigten Breiten, obwohl man
die anwendung von fallen beim monitoring

von amphibienlarven allgemein andenken
könnte. Ob und unter welchen Voraussetzun-
gen monitoring unter Zuhilfenahme von
fallen oder „klassisches“ Keschern zu be-
vorzugen ist, wird ebenso behandelt wie die
Gefahr der Chytridpilz-Verbreitung durch
monitoring mittels Wasserfallen. Das Buch
ist ein “must-have“ für alle Praktiker auf dem
Gebiet des molchmonitorings.

KrOnSHaGe, a. & GlanDT, D. (Hrsg.)
(2014): Wasserfallen für amphibien – prak-
tische anwendung im artenmonitoring. ab-
handlungen aus dem Westfälischen muse-
um für naturkunde, münster, Westfalen;
77: 1–368. ISBn 978-3-940726-28-5; ISSn
0175-3495. 

ausstattung: 17�� cm x 25 cm, Hochformat;
etwa 140 farbfotos, Graphiken und Statis-
tik-Plots; 37 z.T. mehrseitige Tabellen. Soft-
cover – 19,80 €, Hardcover – 24,80 €.

Heinz GrIllITSCH
Schriftleitung Herpetozoa
heinz.grillitsch@nhm-wien.ac.at

naturhistorisches museum Wien
Herpetologische Sammlung
Burgring 7, 1010 Wien

Buchbesprechung:
Wasserfallen für Amphibien – praktische Anwendung 

im Artenmonitoring

Heinz GrIllITSCH

Der molchlertag lebt …wieder: Die be-
achtliche Teilnehmerzahl, die Qualität der
Vorträge und die überaus angenehme atmo-
sphäre versprechen auch eine Zukunft. Die
Kurzfassungen aller Vorträge sind auf der
ÖGH-Homepage (www.herpetozoa.at) im Be-
reich der arbeitsgruppe amphibien zu fin-
den.

Thomas WamPUla
Beirat amphibien
t.wampula@zoovienna.at

Technik und Projektentwicklung
Schönbrunner Tiergarten GesmbH
maxingstraße 13b
1130 Wien
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am 6. august 2014 hat am freien Tag
zwischen den Tagungen der Internationalen
Gesellschaft für Verhaltensökologie (= ISBe,
International Society for Behavioral ecology)
und der Gesellschaft für Verhaltensbiologie
(=aBS, animal Behavior Society) in new
york ein spezielles herpetologisches ereignis
stattgefunden. Die Organisatoren Josh
SCHWarZ (Pace University), mark Bee (Uni-
versity of minnesota) und mike ryan (Uni-
versity of Texas) haben zu einem Symposion
über aktuelle forschung auf dem Gebiet der
Kommunikation bei fröschen („contemporary
research on anuran communication“) einge-
laden, um die außerordentlichen leistungen
von sechs  der einflussreichsten Biologen auf
dem Gebiet der Kommunikation bei fröschen
(„most influential frog communication bio-
logists“) zu würdigen.

Im rahmen des international gut besuch-
ten Symposions haben eingeladene junge  Wis-
senschafter ihre Vorträge gehalten, die laut
der blumenreich ausgeschmückten einladung
nun versuchen, auf den Schultern der Geehrten
zu stehen („who now attempt to stand on the
shoulders of the giants being honored“).

für unsere Gesellschaft war es eine
große ehre mit zwei ÖGH-mitgliedern in
diesem Symposion vertreten zu sein. So ge-
hörte neben dem neurobiologen albert fenG,
dem Bioakustiker Carl GerHarDT, der neu-
roendokrinologin Darcy Kelly, dem Verhal-
tensbiologen Kent WellS und dem Physio-
logen Peter narInS, unser Präsident Walter
HÖDl zu den Geehrten und max rInGler zu
den Vortragenden. max rInGler berichtete
über die populationsbiologischen Studien zur
Pfeilgiftfroschart Allobates femoralis, die er
seit mehreren Jahren zusammen mit seiner
frau eva rInGler an der feldstation Pararé
in französisch Guyana durchführt. Walter
HÖDl, der einzige nicht-US-amerikaner
unter den Gewürdigten, wurde vor allem we-
gen seiner breiten kommunikationsbiologi-
schen fragestellungen an zahlreichen arten
und in unterschiedlichsten regionen der erde
gewürdigt.

Gerald OCHSenHOfer
Schriftleitung ÖGH-aktuell
oegh-aktuell@herpetozoa.at

contemporary research on anuran communication:
Ein Symposion zu Ehren außergewöhnlicher herpetologen

Gerald OCHSenHOfer

abb. 1: Vier der geehrten Kommunikationsforscher: C. GerHarDT, P. narInS, K. WellS, W. HÖDl (foto: m. ryan).
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